
Bılanz der Theologie 1M Jahrhundert:. Hrsg. VO  5 Herbert VORGRIMLER un Robert
VANDELR Band Perspektiven, Strömungen, Motive 1n der christlichen un
nichtchristlichen Welt Freiburg 1969 Verlag Herder. 450 sl - 5O;=—.
In der el der großangelegten Bestandsaufnahmen, die versuchen, uUNlsSseile heutige,
bedrängend komplizierte Wirklichkeit VO  } iırche un! Welt ın einem Panorama Qus der
Vogelperspektive um{fiassend WIe möÖöglich, un! dennoch eutilic auf Einzelheiten nın
darzustellen, wWwIrd dieses Werk dadurch auffallen, daß I1LU. WIT.  1C el Forderungen,
eıle des Horizonts und Schärfe 1mM Detail, erns nımmt. Der eErsie Band des auf TEL
an! berechneten Werkes leg' W: Der „Nartie theologische Kern  0 Vorgrimler 1n einem
beigelegten Brief, olilenbar 1ın ETrganzung der eiwas kurz geratenen Einleitung) des
erkes ı11 die Entwicklung der theologischen Disziplinen ın diesem Jahrhundert ern
Dıes wird 1M Zw eıten Teil ges  ehen Der erstie Band beschreibt das Umfeld, ın dem 1 heolo-
gıe eute ges:  de. DIie Welt VON eute (J.-M. Domenach), Die Religionen als sozlale
Realıtäten outart), uns un Literatur 177 ahrhundert Rapp un! oeller),
Die Wissenschaliten 1ın uUuNnseTfTem ahrhundert, issenschaften VC)) der MaterIıe, 101l0gıie,
Psychologıie, adagogik un! Soziologie, jeweils 1n ihren Fragen die Theologie), die
Philosophie, die großen nıchtchristlichen Religionen.
Dıie eitrage können viıellac. als wirklicher esprächsbeitrag miıt der heologie aufgefaßt
werden, der sehr aufschlußrei: Beitrag üUber oderne Literatur (Ch. Moeller ist
ohl e1INer der besten Lıiıteraturkenner 1 kirc  ıchen ereich). Sie S1INd, W1e der Bel-
Lrag VO Illıes, 1Ne außerst informationshaltige Lektüre für den Leser, der VO der
Theologie erkomm Manches kann die wer pastoral-)theologische Arbeit unmı  elDar
weitertreiben WIe die Ausführungen VO  b Kaufmann. uch Grenzen werden hıer und
dort SIC.  ar, i{wa 1n ein1gen Resten VO.  - Vereinfachungen ın dem übrigens sehr informier-
ien un! intelligenten Artikel VÖO. J.-M Domenach (SO 40 I) ; manche Fragen müßten
ZUTI Klärung die Wissenschaft zuruckgegeben werden (SO die wlederum etwas flachige
Nebeneinanderstellung der Iunf Dimensionen des Religiösen bel Kaufmann, 258) ber 1m
Janzen ze1g sich, wıe ıer WIT.  TG eın espräd zwischen Theologie un! ihrem geistigen
Umf{feld möglich ist un uch VO seiten der Nichttheologen gewünscht wird. Der Vo
1ndruci wird sich allerdings ST aus dem 1C auf das Gesamtwer ergeben ber schon
jetz wird klar, daß sich Theologie Un Wissenschaften auf der gemeinsamen „Suche ach
der Wirklichkeit“ sehr vıiel en SO das Buch, wenn die saloppe Rede
Tlaubt ist, 1Ne „theologische Tktlücke“
Das Werk erscheint gleichzeitig ın iIranzösischer Sprache 1es5 die Sprache der
Originalbeiträge ist, mer. INa gelegentlic. e1Nn Wwen1g. Das Buch VO  g ondeyne (vgl
141) ist inzwischen 1n euts  er Übersetzung erschienen, gelegentliche Truckfehler „Bogger

„Bogner“”, 128; „Hear „Heart“, 133; ‚„‚Rodriguez’‘‘ ‚„‚Rodrigo  918  1 143) können
bei e1ner Neuauflage ausgemerz' werden. Lippert

Herbert: ESUS, Der Mannn Aaus Nazareth und seine eit. Stuttgart 1969Kreuz-Verlag. 175 sI Ppbd., 127508 Subskriptionspreis 9,50
Es Mag der Fall eintreten, daß ber den vielen Reflexionen aut Kırche, Kirchenkrise,
Glaube, Glaubenskrise, kurz, auf die Methode des Christlichen wilieder eın NEeUEeS Fragen
ach dem aufDrı: den der Christ glaubt, rage ach Jesus durchaus als rage nach
dem „Glaubensinhalt“, der es Yyuae., Darum wec eın Buch, das chlicht den Namen
esu als 1ıte. u.  I, Interesse. Das Interesse verschärtft sıch, Wenn I1ld.  - den Namen des
Autors lest, denn Braun ist ja kein Unbekannter Der Nx evangelischer eutesta-
mentler ın Mainz, ıll Janz ausdrücklich nach dem Jesus iragen, ıll iragen,
WeTl Jesus Wa (11) Er behandelt unachst die „Vorgegebenheiten“, das geistig-
religiöse ilieu, 1n dem Jesus Die Skizze ist sehr kenntnisreich un ges:  1C.
obwohl INa  -| den leisen erdacCc hat, würden besonders jene Züuge 1M spätjüdischen
Milieu beschrieben, die ın den vangeliıen „vorTkommen“. Sehr SUmMMarisch und unbe{iriedi-
gend ist ingegen die Andeutung ein1ger Eigenheiten des hellenistisch-religiösen Klımas
(26 [1) das ist der KÜürzung viel un! uch tendenzilös. Braun behandelt nschlie-
Bend zunachst die Quellen“ IUr die Tage, WeTl Jesus Waäal, ans:  1ı1ebHen! bliographischeProbleme, den „mMorizont der etzten Dinge  \& Bekehrung, Kult, religiöses ec| Mann un!
Frau, der Nächste, die Na! Ihemen der Predigt esu. Die Kapitel ber die Autoritat
esu Uun: die Trage nach ott 1eben das Büchlein ab Auf jeder e1te wird eutlich,
daß ler eın großer Kenner des Neuen Testamentes chreibt ber fast ebenso oft wird
jenes ausgeprägte Vorverständnis eutlich, das der V{ uch N1C 1m gerıngsten verheim-
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1C. (Z 157) Man WITd 1U muUussen I11ld.  —b May das Neue Testament verstehen,
ber verstie. 1113. ann 1M 1nnn derer, die 1er ir Zeugni1s formuliert aben, der S'
W1e I11ld. eute I1N655€11 mussen glaubt? el ist die Haltung der Kritik gegenüber
traditionellem Verständnis wesentlich ausgeprägter als gegenüber ihren eigenen Ergeb-
n1ıssen. Es ann eın Zweilel S@1N : exegetische eihoden w1e Analyse der Formgeschichte,
Redaktionsgeschichte sSind N1ıCcC mehr m1issen. ber hier wird ben gerade N1IC.
kritisch gearbeitet, 5! Wenn imMmmer wlieder Aussagen auch eines einzelnen YNOPD-
tikers in ihren verschiedenen Schichten gegeneinander gesetzt werden ( als ob

keine Sinnvolle redaktionelle Arbeit gäbe Die YalnzZell rgumen(te viele Einzel-
züge der iographie esu werden den gleichen Quellen eninommen, denen der VT ander-
warts  - immer wieder „spätere Gemeindetheologie” nachsagt, je nach Nal
werden die Synoptiker als Fundstellen benutzt, als Quellen anerkannt der abgelehnt. echt
merkwürdig berührt auch die (schon VO.: phänomenologischen her verengte und darum ITag-
würdige) Auffassung VO  g Autoritat 147), die ann TUr 1Ne Autorität esu die Basıs ab-
geben soll Die rage des eutigen Mangels der Nachvollziehbarkeit ntl Aussagen un:'
Kategorien wird mıt einer verblüffenden Leichtigkeit behauptet, ber N1C egründe
(Z 157) Der Rez ist sich EWNU. daß selıne Kritik diesem Buch 1Ne fatale
AÄhnlic.  el miıt früheren, katholischen, SoOq „antirationalistischen” Polemiken hat, uUun!'
moöchte den erdacCc nachdrücklich abweılsen, miıt olchen Positionen sympathisieren
ber könnte nıcC se1in, daß das Buch selber durch einen 'Teil SEe1INEeT Gedankengänge
1n alte Positionen zurückfallt, un darum Frontstellungen ZW1NgT, die 1InNd.  ; überwunden
glaubte? Lippert

Bartholomäus: Verkündigung un Prophetie ım Thessalonicherbrief.
Ein Beitrag SA Theologie des Wortes Gottes. Reihe Stuttgarter Bibelstudien, Band
Stuttgart 1969 Verlag Katholisches Bibelwerk. 12A4 SI Kafı, 8,50
DA Alfons: (sottes Bundestreue. Ein Schlüsselbegriff 1n Röm 51 25 Reihe Stutt-
gartier Bibelstudien, Band gar 1969 Verlag Katholisches Bibelwerk. 128 sl
kart., 85,50
VPO Jacques Die Versuchungen Tesu ıIn der Wüste Reihe Stuttgarter Bibel-
studien, Band Sotuttgart 1969 Verlag Katholiches Bibelwerk. 132 sI kKart., 10,850
Der T1e die TIThessalonicher ist der lteste ul erhaltene Paulusbrief, e1n wirkliıcher
rief, dem jede systematische Absicht e eın ganz persönliches und ursprüngliches
Zeugn1s paulinis Missionsarboait. ESs ıst e1INe reizvolle Aufgabe, ın diesem Yrstling
sich schon abzeichnenden Grundgedanken paulinischer Theologie nachzuspüren. Dıiese
Untersuchung über das Wort Gottes ın der CGjemeinde VO  , Thessalonich, un ZWüaüal In
seiner Gestalt als Verkündigung und als Prophetie, versucht, ess „möglichst hne
ÜCckgr1: auf patere paulinische Briefe erklären UunNn: den 1nn herauszuarbeiten, den
die OTrtie des postels für die mpfänger gehabt en mussen”“ (5) Dieser T TIEe'
des Paulus erweiıst sich als sehr ergleb1ig TUr das ema Verkündigung und Prophetie.
Er enthalt ıne 1J1elie Theologie des Wortes „Das Geheimnis un die TO der Verkünd!-
Quny liegen darin, daß hler das Wort Gottes selbst er.  1Nng  - ott WIT. dieses Wort unNn!
WIT. darın, sofern gläubig und ‚tatkräftig' aAaNYECNOILLIL WITd. Darum ereignet sich 1M
Wort die eschichte uUuNseTrTes Heils“
Die Studie VO  n utia 1es sich Nn1IC. leicht, ber sS1e 1aßt einen 1C. 1n die exegetische
„Werksta werfen. S51e beschäftig sich mıiıt der auf T1SIUS bezogenen Aussage Röm
3,25a „den ott Qus undesireue als ne ın seinem Blut vorausbestimmt hat“” Dieses
Wort hat den uslegern immer chalifen gemacht. on Luther urteilte „ein obskurer
un! konfuser MX VT geht unachst der Interpretationsgeschichte nach, den chwer-
DUn. der Schwierigkeiten festzustellen un: den Ansatz einer Auslegung
gewınnen. Der Hauptteil dieser mit außerster Akribie durchgeführten Untersuchung ıst
dem Versuch einer Interpretation gew1ıdmet N% ı1l zeiıgen, daß 190828 dem Schlüssel-
begri1ff dieses schwierigen Textes „Pistis” 1n der Bedeutung VO  - „l1reue” bisher zuwenilg
uimerksamkei chenkte Dieser UsSsaruc stammt aQUuS einem Traditionsstück, das Paulus
übernimmt; erweitert den Rahmen dieses kleinen Satzes, dessen Aussagebogen sich
U  - spannt VOI der undesireue Gottes 1 en Bund bis AUT Bundestreue esu Christi

Dupont faßt ın Se1INeT Studie mehrere rühere TDeıten den Berichten ber die
Versuchungen esu bei aus un asI Nach kann die biblische Tra-

102


